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Sofia Lunazzi, überarbeitet von Michael Seeger

Protokoll der 3. Sitzung vom 27. August 2008 im Fach Didaktik I

Am Anfang der Sitzung haben wir mit der Lernkartei Methode gearbeitet, um die Methoden, die in der letzten Sitzung vorgekommen sind, zu wiederholen. Diesmal mussten die Studenten zwei der Methoden auf die Kartei aufschreiben und dann durch die Paare-Passanten Methode einem Kommilitonen erzählen, worum es in dieser Methode geht. Natalia hat „Lehrerin“ gespielt, um zu üben, wie man mit Schüler umgeht. Der Lehrer hat uns erklärt, dass es besser ist, die Schüler erst nur eine Arbeitsanweisung ausführen lassen und ihnen erst dann die Zweite geben. Die Anweisungen sollen kurz und klar sein.

Danach haben wir mir dem Buch „Fertigkeit Hören“ gearbeitet. Dieses Buch werden wir  kritisch lesen und wir werden mit ihm den Praxistest machen, d.h. entscheiden, ob die Übungen in die Praxis umsetzbar sind oder nicht.
Wie bei letzter Sitzung haben wir ein Hörverstehen gemacht. Vorher haben wir eine Hörerwartung aufgebaut. Letztes Mal hatten wir das mit einem Bild gemacht. Diesmal mit der Überschrift des Textes: „Woher kommen Sie?“. 
Wir haben zu zweit Hypothese gebildet ( Massenmethode, Bienenkorb: wenn die Schüler eine Gruppenarbeit machen oder zu zweit arbeiten und leise sprechen, hören sich ihre Stimme wie das Summen der Bienen an.   
Dann hat jede Gruppe ihre Ideen an die Tafel aufgeschrieben in einem 28) Wortigel.
19) Sandwich-Methode: bei der Erklärung eines Wortes auf der Muttersprache, muss der Lehrer das Wort auf der Fremdsprache zweimal sagen. 
So wie bei einem Sandwich: 


20) Binnendifferenzierung: jeder Lerner hat sein eigenes Tempo. Als wir die Hypothesen bildeten, brauchten einige mehr Zeit als die anderen. Der Lehrer hat uns erklärt, dass jeder Schüler Zeit bekommen muss, um die Arbeit zu schaffen, und alle Schüler müssen immer beschäftigt sein. Zum Beispiel, wenn einer schon fertig ist und die anderen arbeiten noch, kann er die Tafel wischen. 
Dieses Prinzip ist sehr wichtig in Argentinien, weil alle – leistungsstarke und leistungsschwache - Schüler in derselben Klasse sind.

21) extraverbale Signale: Zum Beispiel, bei einem Fehler in der Satzstellung kann der Lehrer ein Zeichen mit den Händen machen, um dem Schüler zu zeigen, dass er einen Fehler gemacht hat.
22) Lernprogression: man muss immer versuchen, das Niveau zu erhöhen. Das schafft man, indem man die Schüler fördert, in ganzen Sätzen zu sprechen und Synonyme zu benutzen. 
  
(Kritik an dem Buch „Fähigkeit Hören“: die Übung vor dem Hören war zu lang. Sie dürfte maximal 10 Minuten dauern. 

Beim Hörverstehen:
1. extensives Hören
2. selektives Hören + Aufgaben
3. intensives Hören: Nur wenn nötig.

- Vor dem zweiten Zuhören muss der Lehrer für totale Ruhe besorgen. 

- Die Aufgabe bei dem selektiven Hören muss kurz und einfach sein, damit der Schwerpunkt auf dem Hören liegt. 


Bei der Korrektur der Aufgabe hat Leticia, Lehrerin gespielt. Wir haben gelernt, dass es besser ist, dass der Lehrer zuerst die Frage vorliest und dann den Namen des Schülers sagt, damit alle Schüler aufpassen müssen. Wenn der Schüler die Frage richtig beantwortet, ist es gut, dass der Lehrer ihm ein Lob ausspricht. 

Wir haben mit dem Text von der S. 16 vom Buch „Fertigkeit Hören“ gearbeitet. Wir haben zwei Gruppen gebildet:

1. Was ist die didaktische Bedeutung von „Hören ohne Schriftbild“?
Das Ziel ist, dass die Schüler den Text global verstehen und das Hören üben, ohne die Transkription dabei zu haben. Trotzdem werden sie Aufgabe lösen können, weil sie das Wichtigste verstanden haben. 
2. Welche didaktische Bedeutung haben Realsituationen?
Der Schüler kann sich an alltäglichen Situationen gewöhnen, wo es immer Geräusche gibt. Wir haben festgestellt, dass die Geräusche beim Hörverstehen  nicht immer stören, sondern sie können dabei helfen, die Situation mit dem eigenen Weltwissen zu verknüpfen. 

23) Mischung von Lehren und Lernen lassen: wir mussten danach selbst die Aufgabe zum Hörtext machen. 
Einige, die zum Schreiben führen:
- „Schreib den Dialog weiter!“ 
- „Schreib über deine eigene Erfahrungen in der Disko!“.
Einige, die zum Sprechen führen:
- „Berichte wie die Unterhaltung zwischen der Frau und dem Mann weitergeht!“.
- „Erzähl von deiner eigenen Erfahrung in der Disko!“

24) Mit Sprechblasen arbeiten: im Internet Bilder suchen. Diese Methode zwingt dazu, ein kurzes Gespräch zu schreiben und dabei Umgangssprache zu benutzen. 
Das Material soll Aufforderungscharakter haben, d.h. die Aufgabe muss auf dem Blatt sein, damit der Lehrer wenig spricht. 

25) Muntermacher: Vor einer schwierigen Übung sollen die Schüler sich erholen. Bevor wir die Aufgabe vom zweiten Hörtext machten, spielten wir das 29) Kommando-Spiel.
26) Feed- Back: Daumenuhr: Bei dieser Methode brauchen die Schüler eine ganz klare Fragestellung und es ist wichtig, dass jeder Schüler selbst entscheidet und nicht das, was die anderen machen, anschaut.
27) Verständnissicherung: Nachdem der Lehrer eine Aufgabe erklärt, können die Arbeitsanweisungen von Schülern wiederholt werden, um zu prüfen, ob die Aufgabe klar ist oder nicht. 
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